










21 20 

VEREINE IN DER GEMEINDEVEREINE IN DER GEMEINDE

Feuerwehr Taxöldern hält 
Traditionen aufrecht 
Die Kameraden halten seit fast 125 Jahren zusammen, nicht nur bei Einsätzen. 
Auch in gesellschaftlicher Hinsicht ist die Freiwillige Feuerwehr nicht wegzudenken.

Heute ist die Feuerwehr Taxöldern eine starke, bestens ausgebildete Mannschaft mit guter Ausrüstung. Bürgermeister Georg Hoffmann (vorne 
rechts) ist stolz auf sie.

Das kleine Dorf Taxöldern, ein Ortsteil von Bodenwöhr, liegt 
idyllisch am Fuße des Eichelbergs. Der Ort „an den Dachshöh-
len“ – daher der Name –  mit seinen rund 250 Einwohnern 
hat nicht nur eine besonders schöne Lage, sondern zeichnet 
sich durch einen außergewöhnlich starken Zusammenhalt 
unter den Dorfbewohnern aus. Das zeigt sich zum Beispiel bei 
der Freiwilligen Feuerwehr Taxöldern, die im nächsten Jahr 
ihr 125-jähriges Bestehen feiert. Praktisch aus jedem Haus 
stammt mindestens ein Mann oder eine Frau, die sich dort en-
gagiert – nicht nur bei Notfällen, sondern zudem gesellschaft-
lich. Denn auch in dieser Hinsicht ist der Verein mit seinen 
120 Mitgliedern nicht wegzudenken. Die Feuerwehr hat das 
Dorf über die Jahrzehnte maßgeblich mitgeprägt.
Erkennbar war das bereits bei der Gründungsversammlung 
am 5. Mai 1901, zu der der damalige Bürgermeister Josef 
Hartl im Auftrag des Königlichen Bezirksamtes alle männli-
chen Einwohner ab 18 Jahren ins Schulhaus eingeladen hatte. 
Sofort traten an diesem Abend 34 Männer der Freiwilligen 
Feuerwehr bei, und 1. Vorsitzender wurde der Bürgermeister. 
Taxöldern war damals eine eigenständige Gemeinde.
Eigentlich gab es eine kleine Pfl ichtfeuerwehr schon länger in 
Taxöldern. Zu dieser Zeit bestand die Bevölkerung praktisch 
ausschließlich aus Kleinbauern, und diese sorgten sich um die 
Sicherheit ihrer Familien und der wenigen Tiere, die sie besa-
ßen – oft nur eine Kuh und etwas Kleinvieh. So wurde bereits 
im Jahr 1857 die erste tragbare Handspritze zum Preis von 48 
Gulden erworben. Auch noch 20 Jahre später waren sich die 
Bürger, die Gemeinderäte und der Bürgermeister darüberei-
nig: Diese Handspritze wäre vollkommen ausreichend. Vor 
allem mangels Wassers und Pferden sei eine größere Maschi-

ne nicht erforderlich. Lange wehrte sich das Dorf gegen die 
Einführung einer Freiwilligen Feuerwehr. Die Auslagen der 
Gemeinde „für Armenzwecke“ und für das Schulhaus seien 
ohnehin sehr hoch, so die Begründung im Jahr 1884 an das 
Bezirksamt. Immerhin kaufte man für 100 Mark eine vollstän-
dige Feuerwehrausrüstung, und man diskutierte erneut über 
eine Gründung. Doch auch noch im Jahr 1896 wehrte man 
sich vehement dagegen: Wegen des anstehenden Schulhaus-
neubaus könne man sich das nicht leisten. Es würde die Ge-
meinde „in den Ruin führen“, da man eine neue Ausrüstung 
und Uniformen kaufen und ein Feuerwehrhaus bauen müsste. 
Doch es war nicht zu umgehen, und so fand im Jahr 1901 die 
Gründungsversammlung statt. Als erster Kommandant der 
neuen Wehr fungierte Lehrer Johann Frey.

Oft Waldbrände
Beim Anwesen Wild baute man nun tatsächlich ein erstes 
Feuerwehrhaus – war später die Viehwaage und ist heute 
das Infohäuschen. Die bisherige fahrbare, zweirädrige Saug- 
und Druckspritze wurde nach einer Reparatur behalten. 
Die Spritze war auch dringend erforderlich: Im Jahr 1904 
fi elen die Wälder von Altenschwand bis zur Dorfgrenze von 
Taxöldern einem großen Brand zum Opfer. Tagelang mussten 
die Moorbrände bekämpft werden. Im selben Jahr wurden 
die Anwesen Meiler, Faderl und Wild durch einen Großbrand 
größtenteils vernichtet.
Weitere Meilensteine und Einsätze folgten. So wurde 1909 
eine neue Vereinsfahne angeschafft. 1917, als die meisten 
Männer im Krieg waren, mussten vor allem Frauen ausrücken, 
als das Anwesen Kummetsteiner brannte. 1925 kam es erneut 

Für verstorbene Kameraden wurde im Jahr 
1977 ein Denkmal errichtet.
Fotos: Archiv Hans Seidl und Harald Seidl

Die Feuerwehr Taxöldern im Jahr 1926, also vor fast 
100 Jahren

zu einem großen Waldbrand, und 1929 schaffte man endlich 
eine neue Motorspritze an, nachdem die bisherige den An-
forderungen längst nicht mehr gewachsen war. Außerdem 
wurden 250 Meter Schläuche für 670 Mark gekauft – somit 
war das Vereinsvermögen fast aufgebraucht.

Frauen hielten Wache
Ein großer Brand brach 1931 in der Scheune des Landwirts 
Greil aus, der sich rasch auf die umliegenden Gebäude aus-
breitete. „Die neue Motorspritze bewährte sich vorzüglich“, 
so vermerkte man. Ein glücklicher Umstand verhinderte noch 
Schlimmeres: An diesem Tag fand der Sonntagsgottesdienst 
in Taxöldern statt. Wären die Menschen nach Fuhrn zur 
Kirche gegangen, hätten die angrenzenden Gebäude und das 
Vieh wohl nicht mehr rechtzeitig gerettet werden können. 
Das Forstamt Bodenwöhr/Taxöldern stellte daraufhin jährlich 
zur Sommerzeit Frauen aus der Ortschaft zur Brandwache am 
Aussichtsturm „Hirschberg“ ab.
Während des Zweiten Weltkriegs ruhten die Amtsgeschäfte 
bei der Feuerwehr fast vollständig. Umso fröhlicher feierte 
man 1952 in großem Rahmen das 50-jährige Gründungsjubi-
läum. Alle Häuser waren festlich geschmückt, als die Musik-
kapelle Wackersdorf mit Fackelträgern zum Zapfenstreich 
durch das Dorf zog. An den Dorfeingängen waren schöne 
Triumphbögen errichtet worden und im Hof des Gasthauses 
Hartl stand die Festbühne.
1954 wurde für 5200 D-Mark eine neue Tragkraftspritze an-
geschafft: eine Metz TS 8 mit VW-Motor, einem gummibe-
reiften Anhänger und mit verschiedenen Ausrüstungsgeräten.
Ein wichtiger Meilenstein erfolgte im Jahr 1963: Der Ge-
meinderat unter 1. Bürgermeister Johann Lang beschloss, ein 
neues Feuerwehrgerätehaus zu bauen. Die Gemeinde stellte 
das Grundstück kostenlos zur Verfügung. Der Bau wurde 
1964 begonnen und 1965 fertiggestellt. Die Gesamtkosten 
beliefen sich auf 13.681 D-Mark. Im Jahr 1974 wurde ein 
neues Löschfahrzeug angeschafft, und im Jahr 1976 eine 
neue Vereinsfahne. 
Bereits 1986 war allerdings das Feuerwehrhaus zu klein 
und man entschied sich für einen Anbau an das bestehende 
Gemeindehaus. Eine Christbaumversteigerung brachte dafür 
einen Erlös von 5000 Mark. Die Mitglieder halfen beim Bau 
kräftig mit, und so konnte noch im Dezember 1989 das 
Richtfest gefeiert werden. Federführend dabei waren Walter 
Müller und Michael Bollinger.
Legendär ist bis heute die Rocknacht, die man neun Jahre 
lang zusammen mit der Landjugend abhielt und die oft 2000 
Besucher in das kleine Dorf lockte. Auch die Faschingsbälle 
im damaligen Gasthof Hartl waren sehr gut besucht. Die 

Feuerwehr initiierte zudem die bis heute beliebte Dorfweih-
nacht und das Dachsenfest. Die Dachsenskulptur wurde 
eigens dafür im Jahr 2012 in der Ortsmitte aufgestellt. Gerne 
erinnert man sich außerdem an viele Ausfl üge oder an das 
Sommernachtsfest in den 1980er Jahren, für das eigens ein 
Zelt aus Holz errichtet worden war. 
Nach 88 Jahren Vereinsgeschichte wurde 1989 erstmals eine 
Damengruppe gegründet – ein wichtiges Ereignis. Grund zur 
großen Freude gab es auch im Jahr 1991: Mit einem zwei-
tägigen Fest feierte die Feuerwehr das 90-jährige Bestehen, 
verbunden mit der Einweihung des neuen Feuerwehrhauses. 
Unermüdlich hatten die Kameraden viele freie Tage geopfert. 
Durch diese Eigenleistung hatten sich die Kosten der Gemein-
de (geplant: 192.000 Mark) auf 72.000 Mark reduziert.

19-jährige Vorsitzende
Eine große Gaudi war 1999 die Teilnahme an der Aktion 
„Schlauchmarathon“, an der sich rund 3000 junge Feuer-
wehrleute und natürlich auch die Taxöldener Wehr beteiligte.
Der längste Schlauch der Welt wurde ausgerollt, fast 46 
Kilometer lang, durch vier Landkreise. Der Eintrag ins Gui-
ness-Buch der Rekorde war der Lohn. Einer der Höhepunkte 
der Vereinsgeschichte war die Wahl zur „Miss Feuerwehr 
2000“ beim 100-jährigen Gründungsfest der FFW Kas-
peltshub – laut den Verantwortlichen eine „Demonstration 
einer intakten Feuerwehrgemeinschaft“. Katrin Meier aus 
Taxöldern konnte sich gegen fünf Konkurrentinnen durchset-
zen. Beim „Mittelbayerischen Abend“ im Jahr 2000 wurde 
der beliebteste Verein der Gemeinde Bodenwöhr gekürt: 
Mit großem Vorsprung ging die FFW Taxöldern als Sieger 
hervor. Mit einem großen Fest feierte man im Jahr 2001 das 
100-jährige Bestehen. Im Jahr 2021 erhielt man eine neue 
Motorspritze.
Aufsehen erregte ein freudiges und auch ungewöhnliches 
Ereignis: Einstimmig wurde Selina Mühlbauer im März 2023 
im Alter von 19 Jahren zur Vorsitzenden der Freiwilligen 
Feuerwehr Taxöldern gewählt – als erste Frau bei der FF 
Taxöldern in diesem Amt. In demselben Jahr erhielt man 
ein neues Feuerwehrauto. Im Jahr 2024 erfolgte schließlich 
ein Anbau an das Feuerwehrhaus, den die Feuerwehrka-
meraden komplett in Eigenleistung und aus den Mitteln der 
Vereinskasse ermöglichten. Ein Verkaufsanhänger für Feste 
wurde ebenfalls selbst gebaut.
Übrigens ist die erste legendäre Motorspritze bis heute im 
Besitz der Feuerwehr. Zusammen mit einem alten Anhän-
ger, inzwischen ein Oldtimer, wird sie liebevoll gepfl egt und 
gut gehütet. Es sind Beispiele und Zeugnisse für eine fast 
125-jährige Erfolgsgeschichte – und diese geht bestimmt  
noch weiter.  

  Fotos: Archiv/Verein

Die erste Motor-
spritze wird in 
Ehren gehalten. 



Um den Wurstsalat ranken sich in Bayern wahre Mythen. Er ist eine traditio-
nelle Brotzeit, die auf vielfältige Weise genossen wird, von einfachen Varian-
ten bis hin zu aufwendigeren Kreationen. Der Boulevardzeitung mit den vier 
Buchstaben war es vor einigen Jahren gar eine prominente Überschrift wert: 
„Schuhbeck verrät sein Wurstsalat-Rezept“– bei dem allerdings Artischocken 
und Kichererbsen verwendet werden, und das, so sagen viele, sei doch kein 
echter bayerischer Wurstsalat. Der Kabarettist Gerhard Polt präsentierte eben-
falls seine Kreation, klassisch mit Fleischwurst, Zwiebeln und Essiggurken, und 
auch diese wurde von seinen Fans ausgiebig besprochen.
In dieser Hammerblatt-Ausgabe ist es nun Bürgermeister Georg Hoffmann, 
der sein Wurstsalat-Rezept verrät. Der Clou dabei ist: Es entstehen Wurst-
salat-Röllchen, die besonders dekorativ sind und zum Beispiel jedes Buffet 
zieren könnten – und natürlich sehr gut schmecken.
In einem Video, das über den QR-Code-Link zu sehen ist, stellt Georg Hoff-
mann die Zubereitung dieses idealen und beliebten Sommergerichts ausführ-
lich vor, gibt weitere Tipps und plaudert mit Hammerblatt-Redakteurin Renate 
Ahrens über sein Hobby, das Kochen.

Bürgermeister Georg Hoffmann verrät sein eigenes 
Wurstsalat-Rezept.

Der Brotzeitklassiker 
einmal anders

Foto: Steffi  Götz

KULTUR UND FREIZEIT
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Das brauchst du:
Werkzeuge:
●  Herdplatte
●  Kochtopf
●  Kochlöffel
●  Kleine Schüssel für die Gelatine
●  Schüssel für Zucker (Nachbehandlung)
●  Hitzebeständige Kunststoff- oder
    Silikonformen
●  Falls vorhanden: 
    Einwegspritze oder Pipette 

Aufgepasst!
Für die nächsten Ausgaben ist etwas Be-
sonderes geplant: Liebe Bodenwöhrer, bit-
te schickt uns per Mail an hammerblatt@
bodenwoehr.de euer liebstes Rezept 
mit einem Foto. Vielleicht von der Oma 
überliefert oder zur Jahreszeit passend? 
Bürgermeister Geoerg Hoffmann wird
es nachkochen und in einem Video vor-
stellen. Jedes veröffentlichte Rezept wird 
mit einem kleinen Geschenk belohnt.

Georg Hoffmanns 
Schweizer Wurstsalat
Zutaten für 4 Personen: 
400 Gramm Leberkäs, dünn geschnitten
außerdem:
100 Gramm Bergkäse (oder anderer
Käse, je nach Geschmack), fein gewürfelt
1 bis 2 Eier, gekocht und fein gewürfelt
2 kleine Zwiebeln, fein gewürfelt
3 Essiggurken, fein gewürfelt
1 halber Becher Schmand, 1 EL Senf,
etwas Brühe,Essig nach Geschmack, Salz 
und Pfeffer

Zubereitung:
Zwiebelwürfel in einer Pfanne mit etwas 
Olivenöl glasig dünsten, in eine größere 
Schüssel geben und mit den weiteren 
Zutaten verrühren. Etwa zwei Esslöffel der 
Masse auf je eine Scheibe Leberkäs geben 
und die Scheibe dann aufrollen. Die fer-
tigen Röllchen in der Mitte durchschnei-
den (in verschiedener Länge), vorsichtig 
auf einen Teller stellen und beliebig mit 
Schnittlauch, Tomatenscheiben oder Salat-
blättern dekorieren.
Dazu serviert man je nach Geschmack 
Baguette, Bauernbrot oder Brezen – und 
natürlich ein kühles Bodenwöhrer Bier.

Zutaten:
●  300 ml Flüssigkeit nach Wahl (Fruchtsaft, Tee, 
     Mischung aus halb Wasser und halb Sirup)
●  24 Blatt Gelatine   (entspricht 
    18 gestrichenen  TL Gelatinepulver)
●  6 EL Zitronensaft
●  Optional 3 EL Honig oder Zucker
●  Sonnenblumenöl (zum Einölen 
    der Formen, damit das Frucht-
    gummi leichter entnommen werden kann)

&Anschauen
nachkochen!
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KINDERSEITE

Fruchtgummi selber machen

Ich liebe 
Gummiherzen!

Stockfoto©coldwaterman 
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Die gewählte Flüssigkeit in einen 
Topf geben, Gelatine 10 Minuten darin 
einweichen. Immer auch die Packungs-
anleitung beachten! Zitronensaft 
hinzugeben und den Herd auf niedriger 
Hitze einschalten.

Die Gelatine unter ständigem Rüh-
ren in der Flüssigkeit aufl ösen. (Ach-
tung: Die Masse darf nicht kochen!)

Wenn gewünscht, Zucker oder 
Honig hinzugeben.

Formen mit etwas Sonnenblumenöl 
bestreichen (sehr wenig verwenden!)

Wenn sich alles aufgelöst hat, die 
Flüssigkeit vorsichtig in Förmchen gie-
ßen. Nun für ca. 2 Stunden in den Kühl-
schrank stellen. Sofort genießen oder 
max. 5 Tage kühl und trocken lagern.

So funktioniert es:
1 2

3

4

5

2 3 4 51

Ob Fruchtsaft, eine Mischung aus einem Sirup deiner Wahl und Wasser oder dein Lieb-
lingstee. Spiel mit den Farben deinen Zutaten und experimentiere mit verschiedenen 
Aromen. Nimm für grüne Gummibärchen beispielsweise einen Kiwi- oder Pfefferminz-
sirup. Viel Spaß!

Der Bürgermeister variierte das Rezept nach 
seinem Geschmack.                                  Foto: R. Ahrens

Foto:  R. Ahrens

Unter allen Einsendungen verlosen
 wir Eisgutscheine und eine Überraschung!

Hier fi ndest 
du weitere 
Anleitungen, 
Spiele und Tipps 
für die Freizeit.

Liebe Kinder, 
habt ihr eine Idee?

Wie soll die neue Schule heißen?
Schickt eure Vorschläge an:

hammerblatt@bodenwoehr.de
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